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Der Philosophenturm de r Hamburger Universität : Bi a auf woito rca ucschl or,s rJ n 

Zum Fürchten war kein Anlaß 
Von Hamburg his Heidelberg - die Unruhe an den Universitäten hält an 

Hamburg 

W eil der AStA der Hamburger Un ivmität 
dem Rektor nicht zusichern wollte, daß 

der Lehrbetrieb im Gebäude der Philosophi schen 
Fakultät bis zum Semesterende ungestört ver­
läuft, s6 als sei nichts geschehen , ist der Philo­
sophenturm immer noch zugesperrt : Hinter den 
gläsernen Drehtüren sieht man Stacheldraht aus­
~crollt und Polizisten patrouillieren, mit weißen 
Dienstmützen auf dem Kopf und dem „Berliner 
H elm" in der Hand. 

Angefangen hat es in der letzten Woche mit 
einer Demonstration gegen den Entwurf zu einem 
neuen Hamburger Hochschulgesetz : Obwohl bei 
emem vorangegangenen teach-in die rund 3000 
J?emonstranten einhellig Gewaltlosigkeit zuge­
sichert hatten, verbot die Innenbehörde den Pro­
testzug durch die HambuTl;CT ln.nenstadt, und 
das Verwaltungsgericht be.1tätigtc Jas Verbot, 
denn Gewaltanwendung sei nicht au,zu,chl ießen . 
Die 111 S_charen auf dem Univer,ität1gclände und 
in der C1ty zusammengezogenen Polizisten ließen 
den Zug dennoch passieren. Die Studenten san­
gen im Chor die letzte Zeile des Liedes "Korn­
met, ihr Hirten": "Fürchtet Euch nicht". Alles blieb 

~ 
ruhig, zum Fürchten war kein Anlaß. 

Das änderte sich, als der Zug, wie angekündigt 
und von der Polizei verlangt, auf das Gelände 
der Universität zurückkehrte. Da waren es immer 
noch rund tau~end Studenten, die weiter disku­
tieren wollten. Nur: der einzige Raum, in dem 
das möglich gewesen wäre, das Auditorium Maxi-
mum, war inzwischen zugeschlossen worden. Da-

mit waren Ruhe und Disziplin zum Teufel ; im 
Foyer des benachbarten Philosophenturmq kam 
e~ zu wütenden Prügeleien und zu Wasserschlach­
ten mit Fcucr,chläuchen zwischen Polizisten und 
Studenten . Nach zwei Stunden wurde Jas Audi ­
torium Maximum wieder geöffnet, die Polizei 
verließ den Philosophenturm, bi~ Mitternacht 
wurde diskutiert. Und nachts um zwei kam di e 
Polizei zurück, diesmal endgültig. Seitdem ist das 
Gebäude der Philosophischen Fakultät geschlos­
sen . 

hCtl.en, ~ic wollten nLJ r J i,lunicrcn - an je nem 
Abend jcdcn fal h. 

Der äußere Hergang ist einigermaßen klar ; 
weniger durchsichtig ist, was im Hintergrund ge­
schah; wer mit wem im Hamburger Rathaus 
was gesprochen hat ; wie weit die Universitäts­
leitung in die Sache verquickt i~t. Immerhin i1t 
inzwischen so viel deutlich geworden : die voll ­
kommen unbegreifliche, den Konflikt erst herauf­
bC1Chwörende Schließung de, Auditorium Maxi ­
mum geschah auf Anordnung de1 in Hamburg für 
Sthulcn und Univer~i täten zuständ igen Zweiten 
Bürgermeisters Drexelius. 

Drexelius, der in einer Pressekonferenz vom 
"schwärzesten Tag seines Lebens" sprach, der 
die Demonstration in der Innenstadt als Auf­
ruhr bezeichnete, die zu Recht von den Behörden 
verboten worden sei, und der das Verdienst an 
ihrem friedlichen Verlauf ausschließlich der Poli­
zei zusprach - Bür~ermeister Drexelius schätzte 
die Situation an semer H amburger Hochschule 
falsch ein. Der Polizeieinsatz auf dem Universi­
tätsgelände war überflüssig, die Studenten woll­
ten keinen Rabbatz machen, sie wollten nichts be-

Die Fchll ci •;w11g de, H amhLJrger Se11 atnr~ hat 
in Badcn -Württemherg ei nc l'aral lclc gcf 11nd en . 
Da, Kultu,111ini,tcriLJ1 11 i11 Stoott,.;:trL 11n1cr,agtc 
d_er Man nheime r Un1v cr,i1.11 di e Anwc 11 dun,.; 
einer von der Univcr•,iütwoll ver,amml1111~ bc­
bchl m,cnen l(cforrn vcrf ;mun.; , , n der Ofl e11 tli d1 
kci t all er Sitzun,.;cn des Se 11 ar; LJ nd ein Veto­
recht der Minderheitengruppen im !->enat ve r ­
ankert worden war. Cq;en die Meinung der 
Voll versamml ung und des alten Senat, , au f da, 
Votum eine, ein zelnen l' rofc~,or, hin und wohl 
auch auf Einwänd e der L.and c, rektnrenkonf cre nz, 
wurde durch Verwaltun g,bc1cheid d:un it eine 
Obergang,lö,ung unmöglich 1,cmacht, di e den 
Willen de r Mannheimer Hod1,chu lc bek undet 
hatte: Wir lfoe n ume rc Probleme bclb,t. 

Die Folge: Die dn·i Mannheimer Rekrnrcn 
traten l.urück 11nd die Ma1111hei111tr !->wdrntcn i11 
Jen unbcfri, te ten !-, trcik. Und ci 11c Vullvcr, :11n111 -
IL111 1, dtr Univcr·,i tiit bc,d1 lol\ ohne Ccj;Cn­
stimme: Ji c über1,an1,,lö,un1,; wird prak tiziert . 

In Heidclbcri:; unterde,,cn spiel en Polizei und 
linksradikale Studenten Katz und Maus mitein­
ander; Ansammlungen in der Innenstadt werden 
mit Wasserwerfern au5einandergctricben. ln Tü­
bingen mußte eine l)\enarsitzung der Grundord­
nungsversammlung vom Rek tor abgebrochen 
werden, weil sie von Studenten nachhaltig ge­
stört wurde. - Von H amburg bis Heidelberg: 
Unruhe und Unsicherheit all erorten . 
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